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Jugend im Kampf .
Das neue yahr wird uns schwer « pottttsch « Auseinandersetzung « »

bringen . Z» e Annahme de » Vertrauenvvotums im Reichstag hat zwar
im Augenblick dl « Krise nerhtndert . aber sobald die Bechandiungen
über die geplant « Finonzreform beginnen , werben die Gegensätze in
aller Schärse zum Audbmck kommen . Rtemand weitz , wie dieser

Ltompi um die Lasten ix rteilimg ausgehen wird , aber sicher ist , daß die

Entscheidung in dieser Frag « zugleich

richtunggebend sein wird flir die Ge -

stalwng der Lebensbedingungen der

Arbeiterschaft in den nächsten Jahren .
Gelingt es der Soztaldemokratt « nicht ,
eine Regelung der Finanzfragen durch -

zusetzen , die den Lebenstnteresscn der

Arbeiterschaft gerecht wird , dann wird
die Arbetterschafi nicht nur in den

Steucrfrogcn in die Defensive ge -
drängt , sondern dann werden auch die

zahlreicixn sozialpolitischen Aufgaben .
die dem Reichstag im nächsten Jahr

bevorstehen , auf das schwerste ge -
sährdet .

Darin liegt die große Bedeutung
der Entscheidungen des nächsten Früh -
sahrs , daß sie — nach Verabschiedung
des Poung - Plan « zum ersten Mal «

frei vom außenpolitischen Druck —

richtunggebend sein werden für die

soziale Ausgestaltung der deutschen

Republik . Es wird der Anspannung
oller Kräfte der Arbeiterbewegung be -

dürfen , um hier Erfolge im ©iniie

unserer Weltanschauung zu erzielen .
Die orbeilende Jugend muß auch hier
wieder erkennen , daß auch ihr Schick -
sal durch diese politischen Ausein -

anderfetzungen in hohem Maße mit -

bestimmt wirb . Zunächst trifft jede
politische Entscheidung seibstverständ -
tich auch die arbeitende Jugend . In
vielen Fällen sogar mit besonderer
•fjärte , weil ihre wirtschaftliche Wider -

standskraft geringer ist als die der

erwachsenen Arbeiterschaft . Dann aber
werden im Lauf « des nächsten Jahres
«Ine Reihe von Gesetzentwürfen zur
Beratung kommen , die die Arbeits -

Verhältnisse der Jugend entschei -
dcnd beeinflussen werden , fiier seien nur die wichtigsten erwähnt :
Das Arbeitsschutzgesetz , das Arbeitsschutzgejctz für den

Bergbau und das H a u s g e h i l f c n g e s e tz . hinzu kommt

noch das wiederholt angekündigte Sondergesetz für die Arbeit -

nchmer in der Landwirtschaft .
Alle diese Gesetze sind wichtig für die Neuregelung der Arbeits -

Zeitbedingungen der erwerbstätigen Jugend . Die Festsetzung der

achtstündigen Arbeitszelt , der freie Sonnabendnachniittag , dl « An¬

rechnung der Zeit für den Besuch der Berussschule , der Urlaub , alle

diese Fragen müssen hier ihren gesetzlichen Niederschlag sinden , wenn

sie in absehbarer Zeit überhaupt verwirklicht werden sollen . Die

jetzt vorliegenden Entivürf « sind hinsichtlich des IugcUdschutzes

Ungenügend . Es wird also von dem Komps in den Kommissionen und

im Plenum des Reichstages abhängen , wieweit es gelingt , die For -

derungen durchzusetzen . Nach jahrelanger Vorarbeit , nach innner

enieuten Vertagungen , dürfte nun der Zeiipunkt der Entscheidung
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kommen , und der Kampf um diese Entscheidung wird der Jugend
erneut beweisen , wlc eng sie mit dem Kampf der Arbeiterbewegung
überhaupt verbunden ist .

Was für die Arbettsschutzyesctz « gilt , gilt zum mindesten im

gleichen Maß « für das Berufs ausbi ! du vgsgesetz . Aec

Entwurf ist kürzlich durch den Reichsorbeitsmiutster , Genossen Wissell ,
eingebracht worden . Er ist zweifellos
ein Fortschritt gegenüber den heutige »
Rechtsverhältnissen , ober eo fehlt noch
viel , eh « wir in ihm eine Erfüllung
aller der Forderungen sehen kömiea ,
die wir für die Retorm des Lehr -
iingswelens gemeinsam mit den Ge «
werkschasten stets vertreten haben .
Auch hier liegt die Entscheidung nun »
mehr beim Reichstag .

Es wird sehr interessant sein , die
Stellung der bürgerlichen Parteien zu
diesen Gesetzentwürfen zu beobachten .
Die ihnen nahestehenden Iugeudver «
bände habe » sich einmütig für einen
ausreichenden Jugendschutz ausge -
sprachen , jetzt müssen die Parteien
Farbe bekennen . In allen bürger -
liehen Parteien sind Parke Kräfte am
Werk , um eine positiv « Entscheidung
dieser Parteien m den Fragen des
Jugendschutzes z » verhindern . Man
ist nicht nur gegen den Ausbau ,
sondern mächte sogar bereits be¬
stellende Rechte der Jugend abbauen .
Ein kleiner Beweis dafür ist ein An -
krag der Wirtschafts parte ! , das W a h i -
alter auf 2ä Jahre zu erhöhen , also

fünf Jahrgänge der Jungwähler poll -
tisch zu entrechten . Es kann kein

Zweifel darüber bestehen , daß die

Saziaidematratie uicht nur diesen An -

griff ans ein bereits erworbeircs Recht
abwehren wird , sondern daß sie sich
auch in allen sozialpolitischen Fragen
für die Forderungen der Jugend ein -

setzen wird .

Aehniich wie auf jozialpolitischei «
und politischem Gebiet sieht es auch
auf kulturpolitischein Gebiet aus . So «

lange der Genosse Seoering Reich »-
inneiuninister ist , wird man zwar kaum befürchten brauchen , daß
das Gesetz der Jugend zum Schutz bei Lustbarkeiten im Reichstag
zur Berhandlung gelangt , aber wir werden im nächsten Frühsahr
eine Debatte über eine Novelle zum F i l m g e s « tz erleben . In

dieser Novelle ipielen Jugendschutzsragcu ein « erheblich « Rolle . Wir

haben stets erklärt , daß wir sür «inen wirksamen Schutz der Jugend
vor Schund und Schmutz zu haben sind , aber wir werden uns
mit oller Entschiedenheit dagegen rvehren niüssen , daß man den

Schutz der Jugend zwu Vorwand nimmt , um dem Muckertum gesetz -
liche Möglichkeiten zum Eingriis in die Freiheit der Kunst und In di�

potitrsche Meinungsfreiheit zu geben ,

Bürgerliche Kreise propagieren nicht nur eine schnell « Verab «

schiedung der Novelle zum Filmgesetz , sie wollen auch eine Ver «

schärfung des Gesetzes zum Schutz « der Äugend vor Schund - und

Schmutzschristen . Ein konkreter Vorschlag liegt noch nicht vor , aber

sobald die Reaktion wieder Vtorgeniust wittert , wird auch hier der



Zritgn� «rsalge «. uni > es wird dann daraus ankommen , sedc Der -

schitrsung abzuwehren , weil dann das jetzt schon stark Brnstririeiw

Geicy zu einem gefährlichen Zechurgcsetz werden - nutz ,
So steht auch der Jugend ein Jahr dedeutsamer politischer Eni -

scheidungen bevor . Es wird sich jetzt erweisen mlissen , od unser «

Forderungen , die alle ohne Ausnahme stark begründet sind mit den

elemeniorsien Lebensnolwendigteiten der Arbeiterjugend , die ersor -

deriichc Mehrheit im Parlament linden . Soviel ist sreinch sicher , daß

die Erfüllung dieser Forderungen nicht möglich sein wird ohne den

energischen Kampf der Sozialdemakratle . Die sozialistisch « Jugend

kennt ihre Ausgaben , sie stellt sich an die Seite der mächtigen

Organisationen der Arbeiterbewegung , der Partei und der Gewert -

schasten und sorgt durch unermüdliche Werbearbeit Sosör , daß ein

immer größerer Teil des jungen Proletariats eingereiht wird in die

große Bewegung des Soziaiismus . Das alle Jahr stirbt im Kampses -

lärm schwerer politischer Auseinanderietzun - ' cn Es lebe das neu «

Jahr mit seinen neuen Kämpfen ! �

Oer Arbeitslose .
Durch die fcnrtelsten Straßen der großen Stab » schlich , ohne

Ziel , «in Mensch Ein junger Mensch . Ein Arbeitsloser .
Viele sind arbeitslos . Die Alten , weil st « verbraucht und well pe

das Arbritslempo nicht mehr einholten können , well ihre müden

Glieder dem schnellen Laus der Maschlnen nicht mehr solgen können .

Die Jungen , weil sie jung find , weil sie leidtg sind , weil fle bei

Runern wohnen , weil sie, ja , weil sie jung sind .
So ein junger Mensch der arbeitslos Ist, weil er jung ist . schlich

tairch dunkle Straßen . Es nw ein trüber , seucher Herdstabend ,

einige Wochen vor Weihnachten . Feiner Regen nieselt « unaufhörlich
vom dunklen Abendhimmcl herab und verwandelte den Damm an

einzelnen Stellen in grauen , schlammigen Brei . Nur wenige Lampen

beleuchteten spärlich die kleinen Seitenstraßen . Der junge Mensch
der absichtlich bisse dunklen Seilenftvaßen durchwanderte , demerkte

Nicht , daß die wenigen an ihm vorbeieilenden Passanten ihn miß¬

trauig von der Seite betrachteten und ihre Schriit « beschleunigten ,
um an ihm vorbeizukommen . Er brauchte nicht zu eilen , um seine
Kleider zu schonen . Seinen allen Mantel konnte er kaum noch Im

Licht sehen lassen und die durchgestoßenen Aermel mußte er bei

Tageslicht tief In die großen Talchen verbergen . Auch seinem
Hur tonnte der Regen wirklich nicht mehr viel anhoben .

Warum irrte er durch die Straßen ? Warum schlich er an den
Häusern sMtang ? Hatte er etwas Unrechtes getan ? Hatte er kein

zu Hause ? Nichts von all dem traf zu . Nein , er hatte nichts
Unrechtes getan . Er hatte auch ein zu Haufe . Ja , er konnte daheim
am warmen Dien sitzen . Und er hatte noch einen Boter , der in der

glütklichen Lage war , ?lrb «! t zu hoben . Auch hungern brauchte
er deshalb nicht .

Und doch irnc er ducch die Straßen . Zu Hause hiell er es nicht
aus des Abends . Sein Laler hielt ihm nor , daß er ihn ernähren
müsse und redete davon , daß er stch nlcht genügend Mühe gebe ,
Arbeit zu linde ». Klang das nicht alles tn dem Borwurf aus , daß
er faul und arbeitsscheu sei ? Bielerlei Borfchläge hatte ihm sein
Baicr gemacht . Er sollte handeln gehen , sich einen Kiosk mieten ,
bo und dotthin schreiben . Gute Borfchläge , schone Vorschläge
sicherlich auch in der besten Absicht g«»acht . Und doch , waren ihm
nicht selbst viele dieser Gedanken gekommen , hatte er sie nicht ernst -
hast untersucht , sich mit Bekannten , die ähnliches versucht hatten .
besprochen ?

O, wäre es doch so leicht . Wünsche in die Tot umzusetzen . Doch
hinter all diesem Streben der Menschen nach Leben , noch Arbeil , steht
die riesige Zahl der Arbeitstichenden .

Wieviel Hundcrttauseirdc sind ' s nach dem legte » Zeitimgsbericht ?
Hurade rttanlende ? In die Millionen geht die Zahl . Wieviel

Elend verbirgt sich dahinter ? Wieviel abgetragene Kleidungsstücke
Hägen daran ? — Wie viele suchend « Augen . Augen , die Zlrbeits -
« ngebote suchten , starren aus diese Zahl ? — Wie viele darbende
Münder sprechen diese Zahlen aus und wieviel hottende Herzen »er -
kroinplen sich bei ihrem Anblick ?

Hat das Leben denn überhaupt noch einen Wen ? So ging es
durch das Hirn des jungen Menschen und wie viele mögen die
gleichen Gedanken haben . Wie viele mögen gleich ihm schon über -
legend an den Gashähnen henimgedrekrt haben , gleich ihm de »
Abends beim Auskleiden prüfend die Hosenträger betrachtet haben ?
Grauenhaste Gedanken sind ' s, und die Menschen erschrecken , wenn
sie ausgesprochen werden . Selbst der Grübelnde erfchauert . wenn
er solche Gedanken zu Ende denkt , zieht osrmals erschreckt seine Hände
von den geprüften Dingen zurück .

Eine Taxe bog in die dunkle Straße ein , ließ seinen Schein -
werser hell ausleuchten und lange Schatten der Straßenlaternen und
Fußgänger tauchten jäh an den Häuserfronten auf , zeichneten ein
gespenstiges Bild . Ein schauervoller Gedanke durcheilte blitzartig das

Gehirn des jungen Menschen . Doch schon war das Nutr voiheigerast .
Ein Schauer durchrieselte den jungen Körper

Cr wankte weiter , lieber eine Brücke führte setrt Weg . Am
Ge ' änder blieb er stehen , blickte hinunter Sein « misgerissenen
Augen blickten in kiese Dunkelheit , sie konnten wenig erkennen . Nu »
die grünen und roten Lampen spiegellen sich im Wasser und drüben ,
an dem well über das Wasser hinausragende » Frckrikkron , desseN
Eisengerippe sich gespenstig vom Rachthimmel « dhod , baumelte ein »
Lampe hin und her . Wieder bewegten ihn lebensverachtende Gr -
danken .

Ratternd und polternd fuhr ein schweres Lastauto die Brücke her -
ans . die breiten Räder durchfuhren eine mächtig « Pjlltze , dte sich
schmutzig in einem ausgefahrenen Loch gestaut hatte . Schreiend
sprangen zwei des Weges kommend « funge Mädchen auseinander »

ticherien dann noch viel und rissen ihn aus leinen dumpfen Be -

trachtungen .
Zaghast setzte er seinen Wog fori . Den Kops eingezog «?. , den

Blick zur Erde gerichtet schritt er dahin . Gedämpst gesprochene Worte ,
die er nicht verstehen konnte erreichten mit einem Male sein Ohr »
leises Hämmern klang dazwischen . Er blickt « aus . Er stand
vor einem über ein Eisengeitell gespannten Zell . Ein schwacher
Lichtschein siel heraus . Durch die schmalen Oessnungen schaut « er
hinein . In blauer Moiueurtleidung waren da zwei Menschen au
der elektrischen Leitung tätig .

Zwes Arbeiter . — Zwei Arb . ütende . Und wie jmm Beweis

klang das leise Hämmern aus der Eide heraus . Ein leichtes Lächeln
überflog sein Gesicht . Wie eine selten « Entdeckung nmrmette «r vor

sich hin — „ es gibt noch Arbeit " .
Die düsteren Gedanken von vorher schwanden mehr und mehr .

Vielleicht — vielleicht stehe mich ich bald wieder unter den
Arbeitenden . Neue Gedankengänge , die all die Art - oil um ihn he ?
ausgelöst hatten , bewegten ihn .

Wie er noch so gedaickentrunken dahinschriit Nopste ihm jemand
aus die Schulter . Ein Havsbeivohner war e«. Wohin ? Noch Hause ,
gab er zur Antwort . Mit dem Nachbar Schritt haltend eilt « er
dahin , stieg die drei Treppen hinaus und mit einem „ Gnte Rackit "
trat er In leine Wohnung ein . Er gähnte , rieb sich die Augen . Dt «
Müdigkeit übermannte ihn , und bald log er sest lchlasend im warmen
Bttt : mit neuer Hnilnung schlief er dem neuen Tag entgegen , lr. d.

Meine Hände .
Schaut euch mein « Hände an . Arlxitshände find es. Die

schassend «» Glieder eines zur Maschinenfron Berdommten . Schmierig
und schmutzig sind sie am Tage , von schwarzem Ott dodreckt . — Sehl
die vielen Narben I Bon einstigen Wunden zeugen fi « — in täglicher
Arbeitsschlacht empfangen . Vielfältig , zahlreich sind die Mal « , die
mörderisches Tempo schlägt — Akkord ! — Tempo ! — Zeit Ist Getdl

Heiß wird das Metall beim Schleifen . Brennt sich »n die Finger
ein . Am rechten Daumen und am Zeigefinger , dl « weißen ver -
härteten Stellen find solche Brandmale . — Leicht entglettet auch das
tückische Metall den hastenden Händen . Dort am Zeigefinger sehll
der halbe Nagel ; — statt dessen schimmert rohes Fletsch : Die saufende
Scheibe schleift nicht nur Messing und Eisen , sie frißt nüch lebende «
Fleisch ,

An den Fingerspitzen lausen Riste kreuz mK> quer , die Haut ist
wie zerhackt . Das war der scharfe Grat der ausgestanzten Blech «. —
Borstchtiger zufassen ? Knapp ist der Akkord berechnet . Immer hurtig .
— stink I — Zupacken ! — Und die vielen kleinen schwarzen Punkte ,
unzählig — überall ? Das sind fein - feine Mefstngspän « . Di « Auto¬
maten — ratternde , rasende Maschinenwunder — wirbeln sie umher .
Wie tausend Nadelspitzen bohren sie stch In dt « Haut , stechen und
peinigen dich . Winzige , heimtückische Quälgeister !

An der linken Hand noch eine schwärende Wund « . Sie hat nicht
Zeit zu hellen , immer wieder wird sie ausgerlsten . Ihr versteht :
Rastlos müsten Arbeitshände Geld verdtenen , dürien nimmer ruhen ,
keine Schonung heischen .

Seht : wie meine Hände — so ist meine See ! « — unsere Seele ,
unser ganzes Sein : Zerschunden und zerguäit ! Ein « einzige Wundes
Zerschunden und zerquält von einem System , das nur „ Hände " kennt
in den Fabriken . Wozu Geist , was Seele , was Menschentum ?
Hände koimen schanzen und schuften , Hände schasten Zins und Prosit .
Hände — nur Händel —

Aber , seht die Innenflächen meiner Hände : Hart und voller
Schwielen . Arbeitshände sind rauh , fest im Griff , hart packen fle zu
Hart sind auch wir geworden . Hart - wie unser Werk an den Maschinen
Im Takt der rasenden Räder , im Stamp ' en der Kokben und Stangen
schwingt unser Wille — eisern und entfchlosten : Das System muh
fallen ! —

Mit Händen voller Schmerz und Schwielen bauen wir an smer
neuen Welt . Dunkel Ist noch unser Weg , hart und schwer noch unser
Kampf . Aber strahlend und schön leuchtet das Ziel : Sozialismus ! . . .

Auch dann werden Arheitshänd « schassen . Aber nicht mehr



z «rquÄt u><> verbrannt in | reuMo | cr yron — nein : Hönde voller

Echöichett und Adell Geadelt durch srendige . schassend « Wertarbeit

Nn Dtenftc altumsasiender Gemeinschast . — Unsere Seelen aber

werden Iwrrtlch sich entsalten — zu vollem schöpferischen Menschen¬
tum Georg Eitelsberg .

Oer Abstieg .
Rückgang de ? ttommunisii ' chen Iugend »Internationale .

j�ast zur gleichen Zeit , al « die Soziattstische Iugend - Änternatio -
nale in W» en che « Heeresschau abg « hatten und aus dem daraussoigen -
dem Kongreise ihre ArbeUen erledigt hat , gab die kommunistische
Jugend - Jnternationale vor dem X. Plenum der Kommumslischen
Änternanonale ihren Rechenschostsdeyichr Das Plenum der Komin -
lern mutzte aus dem Munde des Berichterstatters Pjatnitzty recht
trostlose Mitteilungen llber dt « Arbeit der Kommunistischen Iugeich -
Jnternallsno ! « hören , Mitteilungen , die den Abslieg der Kommu -
nistilchen Ji »gen�Jnternationale behandelten . Diese Feststellung ist
entnommen dem umsangretchen Zahlenntaterlal der Moskauer
„ Pramda " vom 3. August 1929 .

Bei Ihrem V. Kongreß « August 1928 ) zählt « die KÄÄ. ln den

Jeden wichtigstei » Landern Europas außerhalb Ruhlands 63 000
Wtgltcder ; die Stärk « der anderen Verbände hat Piatnitzky über «

Haupt nicht erwähnt . Bon außereuropäischen Ländern erwähnt « er
vur Amerika . Die Leitung der Kommunistischen Iugend - Änternatio -
tia ! « scheint eingesehen zu haben , dah die srüher so oit mit grotzem
Trara erwähnten tommuntstischen Jugendverbänd « in China , Indo -
nesten , Südamerika und anderen halbkolonialen Ländern nur Phon -
toflegebtlde in tommunlftischen Kopsen sind . Günstig gelchägt , wird
die Kommunistische Äugend - Ämernationale in auherrusstscken Lön «
dern nach diesem amtlichen Bericht im August 1928 rund 70 000
Mitglieder gehabt haben .

Nun Ist bis zum Sommer 1929 noch ein Jahr vergangen , und
dieses Jahr bracht « einen Verlust von zehntausend Mitgliedern allein
In den vom Berichterstatter erwähnten Verbänden . Dadurch senkt
pch die Zahl der Mitglieder der Koinmunistischen Jugend - Jmer -
nationale auf 60000 . Wieviel hierbei nach oben abgerundet ist .
mag dahingestellt sein : nach bekanntem kommunistischen Brauch
wird aus den tatsächlichen Bestand immer erheblich dr usgeschwlndelt .
Wenn wir die ( fnttvicklung der Kommunistischen Jugend - Jnternatlo -
nale nach eigenen Angoden in den letzten Jahren verso ' qen so er -
gibt sich sotgende obstelpende Kurve : JuM 1927 — 117 000 Mit¬
glieder ( . Komsomolskasa Promda " . vraan des russischen kommunisti -
scheu Jugendverbandes , vom 13. Mai 1928 ) : Oktober 1927 — 109 000
Mitglieder ( . Lztgend - Jnternational « " ) : End « 192 ? — 03 000 Mit¬
glieder l . Komsomolskaja Praroda " vom 13. Mai 1928 ) ; August
19�8 — 70 000 Mitglieder : Mitte 1929 knach dem Bericht h, , x .
Plenum der Komintern ) «lvxi 60 000 . Die Kommunistisä� Juaend -
International « hat in den zwei Jahren svon M' tie 1927 bis Mitte
1929 ) die Mlstc Ihrer Mtglieder verloren In der gleichen Aelt
stieg die Mitgliederzabl der Sozialistischen Äigend - Jnrernalional «
von 194 975 aus 220 718 , beträgt setzt also soft das Bteriach « der -
semgen der Kommunistischen Juaend - Jnternationale .

Recht interessant ist die Untersuchung der Mitglieder -
zahlen in den einzelnen Ländern . Für Deutsch -
land betrugen sie 20 000 , 22 000 . 19 000 . In Schweden blieb
dle Mil - Fieöerzahl mit 15000 anaeblich auf gleicher Döhe . All «
itbriaen Berbände haben einen Rückgang zu verzeichnen , am
stärksten in der Tschechoslowakei . Dort ging die Mitglieder -
zabl von 12 789 aus rund 5000 . zurück - Zwar steb «» noch 10 000
Milgkieder auf dem Papier , ober Pjatnitzky versichert , daß von
ihnen mir noch die Halste da ist . Die Cliouenkämpfe in der Kam -
iministtzchen Partei der Tschechostowaket Und nicht ohne Ausmirkunq
au ' die Juaendorgamisation geblieben . In Frankreich , wo öle

Postzeiverwlgunqen einen guten Baden für dl « kommunistisch « Aal -
tatlon schassen , konnte der kommunistisch « Jugendverband lein « Mit -

glledehzabl nicht halten : st « sank von 10 000 aus 8000 . Der eng -
lisch « Verband wurde halbiert und bot nur noch 900 Mitolieder
In Norwegen sank die Mltqlieder . �ahl auf 2800 und in Oester -
» « Ich aus 1000 . Wir bemerken noch einmal , daß all « diese An¬

gaben konimuniltischen Quellen entstammen .
Psatnitzkn führt « beweate Klage » über das Mlßn - rbältnis der

Mirgliederzahl der Iua « ndt >erbSnd « zu den kommunistischen Par -
Seien und über die Arbeitsmethoden der Jungkommunisten . Cr de -
dauerte die perInge Unterstützung der Jugend durch die kommunisti -
schen Daneien .

Bsatniükns Klagen sind Reden in der Wüste . Die Kommunisti - -

stbk Jugend - Jnternational « ist in unauthaltsomem Abstieg . Diese

„ Mallenorganilation de » revolutionären Iungproletariats " mit ihren
60000 Mitgliedern ist der k' aaliche Ueberrest einer bunt zusammen -
aewürlelten Organisaiion . die durch die Spaltung der sozlalistilchen
Juaendbewegung entstanden ist und schon im zehnten Jahre ihres
Bestehens vor dem Ende ist . _

Vom Ge' bsisiudium .
Der sunge Arbeiter ist in seiner geistigen Fortbildung vor allem

« ms das Selbststudium angewiesen . Zwar gibt es heul « auch für
ihn eine Reihe von Bildungseinrichtungen , die ihm mancherlei
Wissenswertes vermitteln , aber gerade der strebsame Jugendliche
wird bald von dem Gebotenen allein nicht mehr befriedigt werden
können . Was zum Beispiel unser « proletarischen Jugendgnippen zu
bieten vermögen , kann schon deshalb für denjenigen , welcher tiefer
i » ein bestimmtes Wissensgebiet einzudringen beabsichtig », nicht

genügen , weil die Gruppenleitung bei Aufstellung ihr, - ? Bildung » »
Programm « » den verschiedensten Wünschen Rechnung iroge . i muß ,
Diese Mannigfaltigkeit einer vereinsmätzigen Bildungsliitigkeir wird
sich daher aus alle Mitglieder erstrecken müssen und sich �. rmit auf
das beschränken , was allen verständlich bleibt

Deshalb ist da » Seibststodlum so bedeutsam . Hier kann sedee
sich zunächst einmal den Wisseneftoss auswählen , der ihm am
Herzen liegt ; er ist dann auch nicht an bestimmte Frifter . geounden .
sondern kann lernen , wann und wte es ihm beliebt . Fern « ! besteht
beim Selbststudium mehr Zeit zum Rachdenken und di » Mo>zlichk «it
der Wiederholung schever oerständticher Begriffe ,

Bei all diesen Vorzügen des Selbststudiums gegenüber össent -
" chen Bildungsmöglichkeiten hat dies sretlich auch eine ganze Reih «
wichtiaer Nachteile . Es fehlt zunächst an einer gewissen Sustematit
im allmählichen Ausbau des Erkenninisvcrmögens . Außerdem läßt
das Selbststudium kaum eine zuoerlässtge Prüfung zu. mwiewei »
man mit ihm Fortschritte erzielt hat . Die Freiheit der W,iM her
Lehrmittel führt gleichfalls bäusiq zu Fehlgrissen .

Die Ueberwindung dieser Mängel erfordert einen d- ' uernder »
Zähen Angriff auf eisern « Energt «. Damit ist sogieich d! » erst «
Voraussetzung eines «rfoigretchen Selbststudiums erwähnt , nämlich
zunächst ein starker Wille zum geistigen Vorwärtestreb - cn Auch
die Freiheit der Wahl des Lehrstosse » und der Lehrmittel darf nicht
zur Einseiligkeit führen . E « wäre sotsch , sich bei der Auswahl einer
geeigneten Buchtektüre nur aus «inen Schrlslsteller zu stürzen , weil
man ihn beim Lesen eines setner Bücher liebgewonnen hol . Ueber «
hoa�t ist es mit dem gierigen Verschlingen so und so vieler Bücher
allein nicht getan .

Die Lehrmillet dürsen sich auch beim Selbststudium ir - ht nur
auf das Buch beschränken . So ist die Tages , wie auch die Gewer » .
Ichastszeituna durchaus nicht als Bildungsmittel zu untecichätzen .
Denn dort spiegelt sich die Bermengung von Theorie und Praxi »
sehr gut wider . Wichtig ist vor allem aber da « Leben mi . seinen
mannigfaltigen Erscheinungen selbst , welches reiche Anregung zu
geistigem Schauen gibt . Dos rtchttge Schauen muß freilich selbst
erst einmal gelernt sein .

Es macht recht viel Freude , wenn man mehr und inen zu den
zahlreichen Gebieten des össentlichen Lebens , fei es Staa : Boll .
Wirrtchost . Recht und bergldche » in getstiacr Beziehung >!: ■' » weil
man ihren wirklichen Sinn ersaßt ha». Hat man erst «iurnal di «
rechte Freude am Lernen gewonnen , dann wlrd auch da - Selbst .
stublirni reichen Segen dringen . Gerade dl « Arbeiterschust zählt
eine stattlich , Anzahl von Angehörigen » die durch Selbitimduim ein
bedeutsames Ausmaß von Wissen erlangt , das wiederum in engster
Verbindung mit seiner praktischen Anwendung stärksten Anteil am
kulturellen Fortschritt der Menschheit nahm . Darum junge
Menschen , laßt es euch nicht verdrießen , wenn das Selbsiltudium
no - b so sehr Hemmungen für da « sugendliche Streben bedeutet .
Seid euch nur immer dabei im klaren , daß alle Entsagung, » später
reichen Lohn dringen werden , besonder » wenn man sich der W' chiig .

�feit eines geistigen Aufstieg » der Arbeiterschaft sür ihren Be »
sreiungokamps bewußt Ist. _ Georg Raible .

Zahresarbeiisplan der GAZ .
Im Jahre 1930 wird dle Scylaitstische Arbeiter - Cmzend die

folgenden zentralen Veranstaltungen durchführen :

Zusammenkunft der Leiter der Bezirls . zekt -
l a g e r vom 25. bl » 26. Januar lm FIredrich - Edert - Hew, ,n Tännich ,
gemeinsam mit der Tagung de » Fachausschusses für Spiel . Sport
und Wandern .

Schulungswoche sür Mädchen vom 11 . bis 19. Mai
im Fricdrich - Ebert - Heim in Tännich .

Schulungswoche für leitende Funtkloi , äre vom
18. bis 25. Mai im Friedrich - Eberl - Heim in Tännich .

Die Reichskonsercnz findet am 18 und 19. April ln

Lüneburg statt . Vom Hauptvvrstand wurde in seiner letzten
Sitzung die sagende Tagesordnung beschlossen :

' 1. Gefchästsberlcht .
s ) Organisation . Referent : Käte Fröhdrodt .
d) Presse . Referent : Gustav Weber .
c) Unlere Unternehmungen . Ref . : August > l b r c ch t .

2. Bussprache .
3. - Unsere Ausgaben im Komps um die Jugend . Rrserenit

Erich Ollenhouer .
'

4. Do « Reichszeltlager 1981 .
6. Sonstige Anträge .
6. Wahlen .

'

Im Anschluß an die Rcichskonferenz ist am 20 . April der norde

deutsche Jugendtag in Lüneburg , an dem alle nord -

deutschen Bezirke und voraussichtlich auch »in » grSßerc Gruppe
dänischer Jugendgenossen tetlnehmen .

Di « Rcichswerbewochen sind : Frühfahrswerbenn - che vom

6. bis 13. April : Herbstwerbewoche vom 5. dl » 12. Ottvber .

Der Internationale Jugendtag findet am 5 Ottoder

statt .
Schließlich werde » acht A u » l a n d s w a n d e r u n g , n dach

Holland . Dänemark , Oesterreich und nach der Tschechoslowaie , durch -

gesuhlt - 1



PggS Aus der Lugend - Internationale

Nvkaaflhuag der ZuaenV - Lniernationale .
Die erst « des Bureaus nach dem Wiener Kongrest ist

nunmehr auf de » ?. Februar 19ZH nach Warschau clnberuien
worden . Ä « Ntzuna wird vor allem dte Aufgabe haben , die Durch ,

fiihrwq der Befchlüjse des ' Wiener Kongr - sses in die Weg - zu leite ».

Aus der Tagesordnung stehen deshalb neben den Berichten des
Setretariats tiber die Tättgteit des Sekretariats seit den , Wiener

Kongreß und über die siuanzlellen Ergebnisse des interuattonalen

Jugendtreffens eine Ke . he von Aorschlögen für die Arbelt der
nächsten Zeit . Ja Auestcht genommen sind internationale Ferien .
Wanderungen , ei « ialernationale Somn - erschui « und der Ausbau
de » tnlernattonaie « Brtesmechsels . außerdem wich » das Bureau vor -

emssichtlich Beschkuß fassen über den Termin des nächsten iiiternatio .
nalen Iunenotressens

Das Bureau wird ferner tue Arbeitsmogllchkeiten der Sozia -
listtschen �» gend - Jnteraolionuie in außereuropäischen Ländern «r .
örtern Etums « steht zur Aussprach « die besondere Lage der sozio -
listtschen fugend in Oesterreich ano Polen . Schließlich wirb auch
die Frage einer engeren Zussmemnorbei ! mit der Svziallstlschen
Erzlehunos - Jnternationale und der Sozialistischen Arbeiter Sport -
internationale erärtert werden .

�tlnfzigtaasend wstA ? Sozialisten in Schweden .

Agzilich hielt der Vorstand des schwedischen Iugendverbandes
in Stockholm etn « Sitzung ad , nm die Arbeit des Verbandes in der

nächste » Zukunft z » berät - «. Aus dein vorgelegtm Bericht geht
hervor , daß der Jugendoerdand jetzt eine Mitgliederzalst oo » 60 339

aufzuzeigen hat . dte sich auf 917 Gruppen auf das ganze Land ver .
tellt . Die Studlenarbett hat auch Fortschritte gemacht , sie umsaßt
über 700 Zirkel .

Im Frühjahr wandte sich der Verband an die Regierung und
an de » Reichstag mit dem Ersuchen , das Problein der Arbeitslosigkeit
der Jugendiiche » beachten . Diese Frage bildete nun wiederum
den Gegenstand einer eingehenden Beratung , und der Verbands .
porstanü hegt die Absich «, auch weiterhin die Frag « sorgfältig zu
»erfolgen und für ihre Aktuotiperung zu propagieren .

Vo » Dänemark lag ein - Einladung vor zur Teilnahme an einem
inteniatronulen Jugendtreffen in Kopenhagen im Sommer 1930 . Der
Berbaudsvocstand beschloß , die GTinladung anzunehmen und zu ver .

suchen , eine wirklich « Masse , noanderung der arbeitenden Jugend nach
den ! südlichen Nachbarland aus Anlaß der großen gemeinsamen
Feicilichk eilen zustandezublingcn .

Der Sitzung wutds auch ein Bericht über die Sammlung des
Verbandes zugunsten der streikenden Landarbeiter in Sora Mär «

vorgelegt . Bis jetzt stud an de » Verband 67 610,55 schwedische
Kronen eingezahlt worden . Da aber eine große Anzahl Listen noch
nicht elngecmngen sind , wirb sich die Sctstnßsumme noch wesentlich
«rhöhc » . Da « Resultat der Sammlung übertrifft um das Bielsache
die Erwartungen , die man eingangs hatte .

Von einem Sonderaueschuß wurde ein Bericht über die Möglich -
teiteu erstattet , eigene Önipoen für die jüngeren Altersschichten . die
unter 15 Jahre sind und daher noch nicht in den Verband eintreten

dürfe », zu bilden . Der Vorstand kam zum Schluß , daß er dein
Problem der soziolt « Lage und der Ausbildung dieser Jugend Nicht
gleichgültig gegenäbersteheu dürfte und beulst ragte den engeren Bor -
stand , in Fühlungnahme inct dem Parteivorstand Maßnahmen aus
vtesem G- biet zu vevanlossen .

Als Mitglieder des Erekutwkomitees der Sozialistische « Jugend -
Internationale wurden Adolf Wallentheim und Karl . Fovberg
«rnannt . _

Nottonottoaqreß der französischen sozialistischen Lugend .
Der Kongreß der fronzästschen Organisation , der Ansang

Raven wer in Paris abgehalten wurde , eninuet für die französisch «
sozialistische Jugendbeweaulig eine Periode sruchtbarer Propaganda .
Der Bericht über die gelsUgc Verfassung unserer Jugendgenosten , der
durch de » rührigen Rationalsi - kretär . den Kameraden Levy und durch
den Sekretär für Propaganda , den Kameraden Dinnont erstattet
wurde , zeigt , daß groß- . ' Anstrengungen durch das Nationalkomitee
im Laus « de ? Jahres 10SS gemacht warben sind .

Die Zahl der Wiigll - dec , die von 3641 im Jahr « 1928 auf 5902
Im Jahre 1929 gestiegen ist , beweist , daß unsere Propaganda -
bemühungen eine gute Ausnahm e bei . de » jungen französische »
Arbeik . rn finden . Da- , Neitr »n. r, ! kvmstce hat sich groß « Mühe gegeben
um «ine verbessert « Verwaltung , und man sühlie aus der Diskusston
Ihr «« finanziellen Berichtes heraus , daß die Bewegung auf solcher
administrativer Basis beruht . Anöererseits ist ihr « nationale Zeit -
schrift . . Der Schrei der Junoen " ei » lebendiges Organ , gut redigiert
Und bietet ihnen in eiuer Auslag « von 6000 Exemplaren eine gute
Waffe der Propaganda .

Der Kongreß würde durch die bekanntesten Vorkämpfer des
fnmzöstsch - n Sozialismus begrüßt : Leon Blum , Paul Faure ,
Ayromsti . Sie sagten der Jugend die bedingungslose Unrerstützuna
der A eiteren zu. Di - Sozialistisch « Jugend - International « vertrat
der Genosse Joseph Martef - Brüsjel .

Der Kongreß nahni einen guten Verlaus . Während zweier Tage
distutierieu etwa sechzig unserer jungen Kameraden , die aus den
verschiedensten Gegenden Frankreichs gekommen waren , die Berichte
und faßten Reiotutlonen für die kommende Arbeit . Der Bericht über
die jzelstige Haltung unserer Anhänger wurde ebenso wie der

finamsielle Bericht nahezu mit Einstimiuigkest angenommen . Des «
gleichen wurde der Bericht Über dte internationale Tätigkeit und im
besonderen der Bericht über die Resultate des Wiener Kongresses ei ««
stimmig akzeptiert .

Der Kongreß billigt im Prinzip die Emchtung eines nationale »
Ferienlagers . Ein interesianter Bericht wurde von dem Kamerad « »
Dumont über die Lehriingsfrage gegeben . Das Problem des Jugend *
jchutzes wurde aus Zeitmangel bis zum nächsten Kongreß zurück «
gestellt . Der Bericht über die Redottion und über die Geschäft »-
leitung der Zeitschrift wurde gebilligt und dem Gejchästsleiter , dem
Kameraden Lecomte aus Lille , die Zufriedenheit des Kongresses aus -
gesprochen .

Es war sicher der beste Kongreß , de » unsere französischen Käme -
raden seit den Ereignissen von Tours abgehalten haben . Wenn st «
wollen , und sie haben den festen Willen dazu ausgedrückt , so werde «
sie 10000 Mitglieder im nächste » Jahr « l ) obcn , und sie werdtn in
einigen Jahren einen der ersten Plätze in der Sozialistischen Jugend -
Internationale einnehmen .
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GewerlschastUchrr Lugend schuh .
Die Iugendführer in den Ortsgruppen des Verbandes der

Nahrungsmittc ! . und Getränkearbeiter traten am 29. Oktober zw
einer Aussprachetagung zusammen , in deren Verlauf ein Lehrtings -
und Jugendprogramm beschlossen umibe . Wir veröffentlichen nach -
stehend die sozialpolitischen und irirtschalttichcn Forderungen :

,,3 » allen Ortsgruppen sind Lehrlings - und Jugendslimtzkom -
Missionen zn errichten . Es muß stäichig « Betriebskontrolle statt¬
finden zur Ueberwachung und Einhaltung der gesesstichcn Jugend -
schutzbestimmungen . Alle ermittelten Uebertretungen sind zur Anzeige
z » bringen . In den Bäckereien und Koirditoreien ist besondere auch
auf die Bestimmungen des Verbolz der Nacht - unt » Sonntagsarbeit
zu achten .

Di « Unzulänglichkeil des bestehenden Jugendschutzes veranlaßt
den Verband , auch weiterhin iiir ein « grundlegende Reformiernng
der Jugendichutzgesetze einzutreten . Als nächste und vordringlichst «
Auspab « wird betrachtet :

Reichsgesetzliche Regelung der Lehriinashaltung
Aenderums der Bestinnnungen in der Geiverdeordnung Hinsicht -

ltch des Mitbestimmungsrechts der Gewerkichasten im Lehriii : gS! vesen .
Deseitigung aller Gesetzebcstimmungen , wodurch den Hand -

werkerorgonisalionen Borrechte in der Lehriingshciüui ' g eingeräumt
werden .

Gesetzliche Regelung der Ferieii sür die Lehrlinge , jügendlichen
Arbeiter und Arbelterinnen . >

Einbeziehung der Lehrlinge in die Tarifverträge und Verbot
aller in den Lchrverträgen cuthaltenen Bestimmungen über die
Entlohnung der Lehrling «. Festsetzung der Lohn - und Arbeits -
bedinoungen für die Lehrlinge in den Tarisen .

, Vestrasung bzw . Entzug der Lehrlingsausbildung aller Lehr -
meister , die entgegen den Bestimmungen der Reichsuersassung in
Artikel 159 die Lehrlinge an der Verein igungsireche it hindern durch
geletzwidrigc Bestimmungen in den Lehrverträgen .

'

Reichsanstschutz der deutsch en Lugendverbände .
Der Reichsausschuß der deutschen Jugei »di >erbande hielt am

11. Dezember in Berlin sein « stark besuchte HauptversamnEung ab .
Bon den Ddchlüsien ist als wichtig hervorzuheben ein « einstimmig
gefaßt « Entschließuna zu der Frage der Fahrpreisermößi -
q » n g sür Jucfciid psleg «. Hierin wird eine Herabsetzung der Tel ! «
nehmerzohl be! Iugendpflogesahrten von 10 aus 5 Jugendliche ge -
fordert .

Der Hauptoerlammlung lagen 26 Aufnahmegesuche vor .
Sechs wurden aus Vorschlag des Vorstandes von der Hauptversamm -
hing einstimmig angenommen und 13 wurden abgelehnt . Die Auf -
nahmegesuche der Jungaesolaschasten des Jungdeutfchen Ordens , des
Jnngbanners Schwom - Rot - Gold , des Jung - Stahlhetm « , des Jung -
WehrwÄf und des Scharnhorst . Bundes wurbcl , durch einstinnnigen
Beschwß der Haupwersammlun - z vertagt , da si « der Meinung
war , daß dies « Veriagung im Interesse des Reichsansschusscs und
der genannten ZZcrbande selbst liege , weil die zur Aufnahme not -

wendtge Einstimmigkeit gegenwärtig nicht zu erzielen gewesen wäre .

Lngendliche Alkoholiker .
Di « Moskauer Sonliätsverwaltunq hat zwecks Feststellung d« s

AlkoHolvcrbrauchs durch Minderjährig « ein « Umfrage unter
1500 Schulkindern veranstaltet . Die Ermittlungen ergaben , daß nur
3 $ Proz . in den Schulen der ersten Stufe und 24 Proz . In den

Schulen der zweiten Stufe noch niemals Spirituosen genossen holten :
30 und 40 Proz . der Kinder hatten bereits mcchrfach alkoholische
Getränke konsumiert , während ß Proz . solche Getränke regelmäßig
gebrauchen .

Lnternokionalr sozialifitsckrr Alkobolgegner .
Die Jnternalimurie sozialistischer Alkohoigegner ist iin vori -

gen Jahr Ins Leben gerufen worden . Sie umschließt die soz al sti -

schen Abftinenzorganisationen zahlreicher Länder . Die Sekretär ' »
der Internationale Genossin Dr . Wegschelder hat soeben die erst «
Nummer des Mitteilungsblattes herausgebracht , das die Fäden
zwischen den einzelnen Sektionen fester knüpfen und deren Arbekt

befruchten soll . Die Genossen Severinp Bande rvelde und Shaw
sindeii sich unter den Mitgliedern . Den Stand der Bewegung schll -
der » die Führer in niteressar . ten Ueb- rsichlsreseraien .
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